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« S^ entlich zwölf mal

Ub
'
onnementsprriS :

Vierteljährlich :
InKarlSruhedurcheineAgen -
tat bezogen: 2 Mark 50 Ps .»
ta da « Hau » gebracht : 2
« arkMPfg ., durch die Post
»hne Zustellgebühr 2 Mark
60 Psg . Borau - bezahluag .

« «zekqtsebüht ' r
Die Ispaltige Kolonelzeilk
oder deren Raum 20 Pf .,iw Reklamenihcile 60 Pf.

Bemerkungen r
Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbc -
wahrt und können Nachtrag .
licheHonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung finden .

Rr . 95 . II . Blatt .
Amtliche Nachrichten .

S . K. H. der Großherzog haben unterm 15. Apr,l gnädigst geruht,
dem Referenvär Hermann Becker von Neuburgweier eine etatmäßige No -

tarrstelle im AmtSgerichtsbezirk Benndorf und dem Referendar L ° hannks

Schweitzer von Freiburg eine etatmäßige Notarsstelle tm Amtsgerichts -

bezirk Breisach unter Ernennung derselben zu Notaren zu übertragen .
Mit Entschließung großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts vom 18 . April wurde dem Notar Becker die NotarLstelle Stuhlrngen
und dem Notar Schweitzer die Notarsslelle Nothweil übertragen .

Mit Entschließung großh . Generaldirektion der StaatSeisenbahnen vom

18 . April d. I . wnrde Expeditioiisassistent Karl M e i x n e r rn Königshosen

nach Biannheim versetzt . . . . . . . m, irt
Durch Verfügung des königl . Krregsmrnisteriums vom 1 « . d. M . ist

« achstehendeS bestimmt : .
Intendantur 14 . Armeekorps :

Müller , Registratur-Assistent , zum Jntendantur -Registrator ernannt.

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 22. Aprrl.

82 . öffentl Sitzung der 2 . Kammer . m .
Am Regierungstijch : Minister v . Brauer . Generaldirektor Geh . Rat

'
Eisenlohr , Geh . Rat Schupp , Baurat Esser .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 '/. Uhr .
Abg . W i l cke u s berichtet über das Spezialbudget der E , s e n « a h » -

Betriebsverwaltung , der B od ens eed a m p ss chis s ahrts ver¬
mal t u » g und über den Anteil am Reinertrag der M a i n - N e ck a r b a h n .
Wir entnehmen dem Bericht : „ . , m

Das durch die badische Staatsbahnverwaltung betriebene Bahnnetz hatte
am Schluffe des Jahres 1895 eine Ausdehnung von 1550,16 km , wovon aus
die dem badischen Staat gehörigen Bahnen 1466,51 km , aus die gepachteten
Strecken (bayerische Grenze bis Würzburg ) 24,50 km , auf die in Milbetrieb

genommenen Strecken ( Basel badischer Bahnhof bis Basel Centralbahnhvs )
4,89 km und auf die Privatbahnen 54,26 km entfallen . _

Bon diesen Bahn -

strecken liegen im Großherzogtum selbst 1412,33 km , auf preußischem Gebiet

20,96 km , auf bayerischem Gebiet 24 .50 km , aus württembergrschem Gebiet
24 ^ 5 km , auf hessischem Gebiet 22,17 km und auf schweizerischem Gebiet
46 ^05 km , zusammen wieder 1550,16 km . Von den im Betrieb der badischen
Staatsbahnverwaltung stehenden Strecken sind 602 km dvppelgeleisig . während
948 km einfaches G - leise haben . Als Bollbahnen werden betrieben 1282,17 km ;
als Nebeneisenbahnen werden betrieben 267,99 km , sowie die verpachtete
Strecke bei Wertheim — Mitte Mainbrücke mit 1,64 km undDonaueschingen -

Hnfiiigen mit 2,84 km . , _ . _ ,
Das Anlagekapital für Herstellung deS am Schluffe des Jahres

1894 1 459,07 km langen Bahnnetzes (sür Bahn und Gebäude , sowie für
Lokomotiven und Wagen ) berechnet sich nach Abzug der Kosten der gepachteten
(24,48 km ) und mitbetriebenen (4,89 km ) und nach Zuschlag der verpachteten
© trete (4,48 km ) , wie folgt : Die noch verbleibenden 1380,48 km Staats ,
bahn haben im Ganzen gekostet 458 152 870 M ., die 53,70 km Privatbahnen
dagegen 5 586 193 M . , zusammen 463 739167 M . , eine Gesamtsumme , welche
sich , nach der Betriebsdauer berechnet , auf 454 569 72 » M . , und ans
6 320 598 M ., zusammen aus 459 890 324 M . reduziert .

In Bezug aus die Rente unserer Staatsbahnen ist zu bemerken , daß
die Einnahmen rm Jahre 1894 49577 575 M . betragen haben , während sich
di« Ausgaben im genannten Jahre aus 32 487 119 M . beliefen , sodaß sich
der Ueberschuß auf 17 090 456 M . oder aus 3,76 Proz . des Anlagekapitals
berechnet . Bodeiijee - Dampsschlffahrt und den Anteil Badens an der Main -
Reckarbahn dazu gerechnet , erhöht sich diese Verzinsung von 3,76 aus 3,89
Proz . Die badischen Privatbahnen halten 1894 ein » Einnahme von
1143 503 M . und eine Ausgabe von 789,481 . so daß sich der Ueberschuß
ans 354 022 M . oder aus 6,65 Proz . des Anlagekapitals beziffert . Di « Rente
des Anlagekapitals beträgt , wenn man Staats - und Privatbahnen zusammen
uimmt , 3,79 Proz . Während die Rente des Anlagekapitals im Jahre 1892
sür Staats - und Privatbahnen zusammen 3,14 Proz . betrug , so hat sich die¬
selbe 1893 ans 3,99 und 1894 . aus 3 79 Proz . beziffert . Nach den wirklichen
Ergebnissen betrage » die Einnahmen der Privatbahnen im Jahre 1894
1 143 503 M . . die Betriebskosten 831 478 M . , io daß sich ein Ueberschuß von
»12 025 M . ergiebt . Derselbe repräsentiert 5,86 Proz . des Anlagekapitals .
In Wirklichkeit aber muß die Staatsbahu nach den sür die Abrechnung mit
diesen Bahnen niaßgebenden Gesetze» , Konzessionen und Uebereinkommen die
Summe von 407 971 M . , also 95 946 M . mehr entrichten . Das im Gesamt -
betrieb (einschließlich der Werkstätten ) verivendete Personal bestand im Jahre
1894 in 5464 Beamten und Angestellten Etatmäßige und nichtetatmäßige ) ,
7966 ständigen Arbeitern , zusamwe » 13 430 Personen .

Die Kommission beantragt die Genehmigung der Vorschläge der Großh .
Regierung .

Abg . G e l d r e i ch (nat . - lib .) tritt in längeren Ausführungen dafür ein ,
die Rcuchthalbahu mit einem Staaisbeitrag ausziistatleii . Als s. Z . die
Bahn gebaut wnrde , haben die beiden Gemeinden Oberkirch und Oppenau ,
welche die »leisten Aktien im Besitz haben , Bedenken gehabt , sich in der ge¬
schehenen Weise für die Bahn zu interessieren . Ihre Bedenken wurden indeß
beschwichtigt durch die Angabe , daß der Staat mit Beihilfen zur Hand gehen
werde und daß bereits i » 15 Jahren die Angestellte » vom Staat übernommen
würden . Wen » der Staat heute schon das gesamte Kapital übernehmen
werde , so sei kein Risiko damit verbunden , denn er werde 3 ‘

2 °/0 Rente er¬
zielen . Dazu komme dann » och , daß durch Uebernahuie an den Staat Bc -
triebscrsparnisse gemacht werden könnten . Aber so weit ivolle er nicht gehen .
Er ivolle nur Vorschlägen , daß den beiden Gemeinden die dort untergebrachten
Aktien in Höhe voii 700 000 M . abgenoiNmen werden . Auch damit sei kein
Risiko verbünde » .

Abg . Höring ( nat .- lib ) hat Mißstande an der Station Dingliiigen -
Lahr zu besprechen , welche darin bestehen , daß kein Schnellzug an der Station
Dinglingen hält . Er bittet deshalb , die Lchucllzüge 6 und 8 dort aichalte »
zu lassen . Er sei der Meinung , daß der inländische Verkehr dem internatio¬
nalen zweckentsprechend anzuglieder » sei, sonst würde der gesamte Geschäfts¬
verkehr an den Hauptplätzen kouzeiitriert . Das Manöverierfeld der Bahn -
sielle Dinglingeu -Lahr befinde sich gerade an dem Bahnübergänge . Er bitte
deshalb zur Erleichterung und Sicherung des Straßenverkehrs , das Feld weiter
südlich zu legen .

Abg . Flüge ( wild ) bespricht ebenfalls das Verkehrshindernis an dem
vorerwähnte » Bahnübergang und wünscht dessen Beseitigung . Er srage , ob
die Eisenbahn deshalb als Verkehrsmittel gelte , weil sie

' den Verkehr störe .
Er würve wünschen , daß Jemand von der Generaldirektion einmal bei ein -
getrelenen Verkehrsstörungen die laut werdenden guten Wünsche zu hören be¬
käme . Er habe sich persönlich von der Berechtigung der Beschwerden über¬
zeugt . Es herrsche dort die Meinung , daß erst Wandel geschaffen werde ,wenn ein Unglück passiert sei. Dabei kämen nicht einmal große Kosten in
Betracht . Es brauche bloß das Manöverfeld vom nördlichen an den süd -
lichen Teil de» Bahnhofes verlegt zu werden ; das sei eine einfache Geleis -
nmlegung . Er bitte die großh . Negierung Lringeud , darauf ihr Augenmerk
zu richten , daß die von ihm geschilderlcn und auch in einer Petition der
interessierten Gemeinde » und der Handelskammer Lahr erörterten Uebelstände
ihr Ende finden . Bezüglich der Schnellzüge sei er der Meinung , daß durch
Aushebung der Station Dinglingen als Anhaltestelle sür Schnellzüge das An¬
sehen » l' d die Marktfähigkeit der Stadt Lahr , somit also auch der Wohlstand
der Eiliwohnerschast geschädigt werde . Er empfiehlt die Stadt Lahr dem
Wohlwollen der großh . Regierung . »Bnjall .)

Abg . Hug (ultr .) wendet sich gegen einige Ausführungen de » Bericht ,
erstaiters . Dem Abg . Gcldreich gegenüber betont er , daß er der gegebenen
Anregung wohlwollend gegenüberstehe . Unser Eisenbahnkaffensystem habe den
Vorzug , daß r» nicht im übrigen Budget verschwinde , sondern daß die Rein «
»innahmen auch wirklich dem Eisenbahnwesen zu gute kommen . In neuerer
Zeit machen sich Bewegungen behufs Herbeiführung von Tarifänderungen
geltend . In seiner Heimath sei der Wunsch laut geworden , daß aus einer
Lokalbahn seines Bezirkes Expreßgutverkehr eingerichtet werde .

Minister v. Brauer dankt sür den ausführlichen Bericht und die wohl¬
wollende Beurteilung des Eisenbahnwesens . Bezüglich bei vom Abg . Miltes
geäußerten Wunsche um Auskunft , ob nicht auf einigen Nebenbahnen elektri -
scher Verkehr eingerichtet werden könne , werde der Referent der General -
direktion sich äußern . Dem Abg . Hug teilt er auf sein Bitte um Einführungdes Expreßgutverkehrs aus der Nebenbahn Ettenheim mit , daß die betreffende
Verwaltung sich entgegenkommend geäußert habe . Den Abgg . Geldreich und
Flüge sagt er Prüsung drü Wünsche zu .

Karlsruhe, Donnerstag , den 23 . A- ril^
Generaldirektor Eijenlohr verliest die Rentei, -.-« echnung der Staats¬

eisenbahnen . Die Gestaltung ber Verhältniffe sei günstig und berechtige auch
zu guten Erwartungen für die Zukuilst .

Baurat Esser gibt namens der Generaldnektion der großh . badischen
Staatsbahnen folgende Erklärung , den elektrischen Betrieb von Vollbah¬
nen betreffend :

In der Sitzung der ersten Kammer vom 1. Februar 1896 hat gelegent¬
lich der Beratung des Gesetzentwurfes , die Fortführung der Höllenthalbahu
von Neustadt nach Toiiauejchiiigen betreffenv , der Lerichterstatler , Freiherr
Ferdinand v. Bvdman , die großh Regierung um Auskunft darüber gebeten ,
ob man die Frage der Verwendung von Elektrizität bei dieser Bahn auf
etwaige technische Vorzüge und den etwaigen finanziellen Effekt habe prüfen
lassen .

Der Regierungsvertreter . Herr Geh . LegationSrat Zittel , erwiderte auf
diese Anfrage , daß die großh . Regierung die Anlage der Bah » als elektrische
nicht in Erwägung gezogen habe .

Eine Bahn mit elektrischem Betriebe passe nicht wohl in das badische
System mit bis jetzt ausschließlichcln Lokomotivbetrieb und eine sichere Berech¬
nung hinsichtlich des finanziellen Erfolges einer solchen Bahn laffe sich auch
noch nicht aufstelle », da die derzeitigen elektrischen Bahnen nur Straßenbah¬
nen seien . Ob die vorhandenen Wasserkräfte zu elektrischen Zwecken nutzbar
gemacht werden könnten , bedürfe übrigens noch der Prüfung und jedenfalls
dürfe nicht unbeachtet bleiben , vaß alle die Kräfte im Priratbesitz sind , also
erst erworben werden müßte » und dadurch der mit der Herstellung der Bahn
als „ elektrische " gewünschte finanzielle Erfolg sehr fraglich würde . Es empfehle
sich daher , abzuwarten , bis die Ergebnisse einer andere » größeren elektrischen
Bah » vorliegen .

An diese Erwiderung des Regierungsvertreters anlnüpfend , hat in der
Sitzung der hohe » erste » Kammer vom 22 . Februar d . I . Herr Geh . Hoftat
Professor Dr . Engler Gelegenheit genommen , sich über die Ausnützung der
Wasserkräfte unseres Landes für den elektrischen Betrieb von Eisenbahnen
auszusprechen . Da der stenographische Bericht dieser Aussühruligen gedruckt
wurde , können dieselbe » hier als bekannt vorausgesetzt werden . Dieselbe » stim¬
men im allgemeinen de» Erklärungen des Geh . Legationsrats Zitiel zu , räu¬
men die Unthunlichkeil des elektrischen Betriebes ei »er Teilstrecke einer mit
Dampf betriebenen Vollbahn ein, reden aber der Ausnützung der Wasserkräfte
für kleinere Bahnen , welche wesentlich sür den Lokalverkehr und die Alimen -
tierung der Bollbahnlinien bestimmt sind , das Wort .

Bei dem großen Jntereffe , welches das Publikum allen Anwendungen des
elektrischen Stromes entgegen bringt , war es ganz natürlich , daß auch die
Presse sich dieses Gegenstandes aus das Lebhafteste angenommen hat ; es ist
daher , um dem Plotzgreisen irriger Anschauungen bezüglich dieser Dinge vor¬
zubeugen , die Klarstellung der einschlägigen Verhältnisse erwünscht . Der Ge -
neraloirektion der großh . Staatsbahnen , welche in erster Reihe die Interessen
des Bahnbetriebes wahrzunehmeil hat , benützt darum sehr gerne die Gelegen¬
heit , welche ihr die Besprechung des Budgets bietet , zu der vorliegenden Frage
Stellung zu nehmen und sich sowohl über die Ausnützung der Wasjerkräjie
des Landes zum Betriebe elektrischer Bahnen , als auch insbesonvere über
die Aussichten für die Möglichkeit des elektrischen Betriebes der Eisenbahnen
überhaupt auszusprecheu . Der erste Teil , die Ausnützung der Wafferkräfte ,
soll an Hand des Beispiels erläutert werden , welches die erste Anregung zur
Frage in der ersten Kammer am 1 . Februar d . I . gegeben hat , nämlich der
Betrieb der Fortsetzung der Höllenthalbahn .

Der Betrieb dieser Bahn auf eletlrijchem Wege ist , wie der Herr Ne¬
gierungsvertreter gesagt hat , nicht in Erwägung gezogen worden . ES muß
hier werter behauptet werden , daß die Erwägung dieses Betriebes auch gänz¬
lich unnötig war , da dem Fachmann ohne weiteres klar sein mußte , daß der
elektrische Betrieb in dem vorliegenden speziellen Falle " nicht m Frage kom -
men könne .

Eine kurze Erwägung wird dies sofort klar legen :
ES werde die für den Betrieb gewiß bescheidene Annahme gemacht , daß

aus der Strecke Neustadt — Donauejchinge » gleichzeitig 3 Züge verkehren , zwei
in der einen Richtung , einer in der anderen . Jeder dieser Züge wird , wie -
derum nach mäßiger Schätzung , ca. 400 indirekte Pserdekräste in Anspruch
nehmen , die 3 gleichzeitig mithin 1200 . Wenn wir aber 1200 Pserdekräste
für die 3 Züge haben wollen , müffen uns mindestens 2400 Pferde nutzbarer
Wafferkraft zur Verfügung stehen , denn durch die Turbinen -Anlageu , Hoch -
spaiiuungsfernleitulig , Unterstalioneu mit Umformern rc. geht so viel verloren ,
daß von 100 nur höchstens 50 an dem zu besördernden (Zuge zur Wirkung kom¬
men können .

Betrachten wir nun das sür die Gewinnung dieser Kräfte in Frage kom¬
mende Gebiet an der Hand der Angaben deS 8 . Heftes der „ Beiträge zur
Hydrographie des Großherzogtums Baden "

, so sehen wir , daß die gesamten
in diesem Gebiete vorkoinmenden Wafferkräfte bei weitem nicht ausreichcn ,
um auch nur die sür den gewöhnlichen Betrieb erforderlichen 2400 Pserde -
kräfte aufzubringen .

Es ist daher gänzlich unnötig , weitere Erwägungen darüber anzustellcn ,
ob etwa die vorhandenen Kräfte kaufbar sind , wie sie eventuell nutzbar zu
machen wären u . s. w ., da sie in ausreichendem Maße , selbst sür die gewöhn¬
liche» Betriebsersordernlffe , einfach nicht vorhanden sind .

Es ist aber überhaupt unthunlich , eine Bahn derart zu bauen , daß sie
nur sür eine den gewöhnlichen Betriebsanforderungen entsprechende Leistung
ausreicht , denn es können Verhältnisse eintrete » , welche die Leistung der be¬
treffenden Strecke von einem Tage aus de » anderen um ein Vielfaches er¬
höhen . Solche Ereignisse sind : Truppentransporte , Hochwasser oder andere
Borkommnisse , wodurch die Verwaltungen genötigt werden , den Berkehr plötz¬
lich über andere Linien zu leiten u . s. w. In allen solchen Fällen wäre die
aus 2400 Pferde angelegte Bahn wertlos , da sie nicht plötzlich aus 8 — 10000
Pserdekräste gesteigert werden könnte .

Tie Militärbehörde würde daher mit Recht gegen eine derartige Be -
tnebsweije Einspruch erheben , die im Mobilmachungsfalle ihren Ansprüchen
in keiner Weise gerecht werden könnte .

Ucbrigens würde von dieser Seite Zustimmung zur Einsührung deS elek¬
trischen B Iriebes auch dann nicht zu erreichen sein , wenn man voraussetzen
wollte , daß im Falle größerer Truppentransporte die Bahn wieder mit Dampf -
lokomoti en befahren werden sollte , denn zum Betriebe von Gebirgsbahnen
bedarf es besonderer Maschinengattungen , sowie eines besonders geschulte »
Personales , beides ist nicht von heute auf morgen zu beschaffen .

Nach dem Gesagten dürste erklärlich und gerechtfertigt erscheinen , daß
die großh . Generaldirektion sich mit eingehenden Studien über den elek¬
trischen Betrieb der Höllenthalbahn oder der sogenannten strategischen Linien
nicht besaßt hat .

Gehen wir nun zu der allgemeineren Frage über , welche Aussichten der
gegenwärtige Stand der Zngbesörderung aus elektrischem We, .e der Anwendung
desselben bei Bollbahnen für die Zukunft bietet , so müssen wir erst die
verschiedenen Arten , aus welchen dieser Betrieb stattfinden kann , in ' s Auge
fassen .

ES sind :
1) Stationärer Betrieb mit Fernleilung unter Verwendung von Wasser -

oder Dampfkrast .
2 ) Stationärer Betrieb unter Verwendung von Accumulatoren .
3 ) Verwendung elektrischer Lokomotiven .
Was das unter 1 angeführte System anbetrifft , so kann dasselbe schon

nach den obigen Aussührungeil sür Bahnen mit starkem , durchgehendem Ber .
kehr , Vollbahnen überhaupt gar nicht tu Betracht kommen . Die enormen
Kosten der Anlagen , sowohl wie des Betriebes sür Bollbahnen mit großer
Leistung schließen dasselbe von vornherein aus . Das Gebiet für die Ber -
Wendung dieses Systems , sowie des 2ten liegt , - wie in dem Bortrage des
Geh . Hosrats Prosessor Engler dargelegt , in den Städten , kleinen Thälcrn
u . s. w . Was die Verwendung der Wasserkräfte hierbei anbetrifft , so hüte
man sich vor zu optimistischen Anschauungen und sehe von vornherein eine
hinreichende Reserve , sei es Dampfkrast oder Gasmotor , vor . In dieser
Hinsicht reden viele Beispiele eine sehr deutliche Sprache ; unter andern ist
auch die Bahn Tettnang -Meckenbeuren , auf .welche in der Presse hingewiesen
wurde , alsbald mit einer Dampfmaschine als Reserve ausgerüstet worden ,
nachdem der Betrieb mehrfach durch EiS , Hochwasser u . s. w . gestört wor¬
den war .

Was diese Bahn überhaupt betrifft , so ist schwer zu verstehen , wie man
sie in einen Vergleich mit der Höllenthalbahn bringen kann ; sie hat ihrer
ganzen Anlage und Ausdehnung nach kaum die Bedeutung einer Straßen -
bahn von Karlsruhe nach Durlach . Was im Weiteren noch gegen dieses
System spricht , ist , daß bei einer Betriebsstörung nicht nur ein einzelnes
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" ' ed »hm weiter nicht schaden , denn es kann vom Wirtschaft -

»Ä -n ^ aiidpunkt wohl nur begrüßt werden , wenn diese Kräfte sür indu -
kur Kleinbahnen ,» it Accumulatorenbetrieb erhalten bleiben ,al - daß sie für Bollbahnen verwendet würden , wo ein sehr erheblicher Teilin Leitung », und anderen Widerständen verloren ginge . Fragen wir unsaber zum Schluffe : Was könnte denn der Beweggrund für eine Berwaltuuasein zum elektrychen Betriebe ihrer Vollbahnen überzugehen , vorausgesetzt ,ber 3 « Ysleme so weit ausgebildet wäre , daß man dazu Bertraueu
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, . un ® | aäen ' baß nichts vorliegt , was einen der -

artigen Wechiel recht (ertlgen könnte .
Der Wunsch , wesentlich größere Geschwindigkeiten , als bisher , bei der

Zngbesörderung zu erreichen , mag neben einer gewissen Vorliebe für elektrisch «V ^^ lebe im allgemeinen , die beim großen Publikum unzweifelhaft besteht ,zunächst den Gedanken des Ersatzes des längstbewährten Dampfbetriebes durchden elektrychen angeregt habe » . Aber eine wesentlich größere Gefchwin -
dtgkelt a .s bei dem Dampfbetrieb ist durch den elektrischen (bei vorhandenenBahnen ) auch nicht zu erreichen , denn dieselbe verbietet sich schon durch die
Anlage der bestehenden Bahnen mit ihren Steigungen und Krümmungei »
von selbst . 8

Diejenigen Projekte aber , die sich mit dem Neubau von elektrischen
Bahnen zwischen großen Verkehrscentren (z . B . Wien -Budapest , (und mit
geradezu phantastischen Geschwindigkeiten ) befaßten , sind fast ebenso schnell,wie sie entstanden waren , wieder verschwunden , weil die Erfinder selbst die
Unthunlichkeit der Ausführung eingesehen haben .

Auch die Hoffnung , durch den elettrischen Betrieb aus bestehenden Voll -
bahnen , mögen dazu Wasserkräfte verwendet werden oder nicht , eine Herab -
Minderung der Betriebskosten zu erzielen , ist eine gänzlich trügerische . Nachdem jetzigen Stande der Technik ist auch für absehbare Zeiten nicht daran zudenken , daß in diesen Verhältnissen eine wesentliche Aenderung zu Gunstendes elektrischen Betriebes eintrete » könnte . Damit ist selbstverständlich nicht
gesagt , daß es nicht ausnahmsweise unter ganz besonderen Verhältnissen trotz -

llerechtsertigt sein könnte , eine kleine Strecke einer bestehenden Linie
elektrisch zu betreiben .

Eine solche Ausnahme ist die Timuelstrecke einer amerikanischen Bahn ,wo es sich darum handelte , eine 4,5 km lange Strecke , aus welcher 2 Tunnel
liegen , durch den elektrischen Betrieb rauchfrei zu machen . Zur Be -
wältigung des Verkehrs aus dieser verhältnismäßig kurzen Strecke wurde ein «
elektrische Station erstellt , die mit Dampfmaschinen von zusammen 3000
Pferdestärken ausgerüstet ist ; aber auch die bei diesem Versuche mit sehr
hohen pekuniären Opfern erzielten Betriebsergebniffe waren , wie aus den
Mitteilungen „ Railroad Gazette "

hervorgeht , nur sehr unbefriedigend .
Die Generaldirektion der Großh . Staatsbahnen hat , wie alle » Anweiid -

ungen des elektrischen Stromes (es mag hier auf die Llnlagen in Manuheim ,Karlsruhe , Oos und Offenburg hingewiesen werden ), so auch derjenigen sür
den Betrieb von Eisenbahnen stets die gebührende Beachtung geschenkt ; sie ist
aber der Ansicht , daß sich die gegenwärtige Generation mit der Frage des
elettrischen Betriebes von Bollbahnen nur als mit einer solchen zu besasjeu
habe , welche ihr Jntereffe und Studium in Anspruch nehmen kann ; weiter -
gehende Besassung mit derselben muß einer Zeit Vorbehalte » bleiben , in
welcher sür die Verwertung des elektrischen Stromes ganz andere und bessere
Mittel zur Verfügung stehen , als bisher .

Abg . W e y g o l d t (nat . -lib .) wünscht , daß die Station „ Bei Rheiiiselden "
,die aus Gemarkung Nollingen liege , auch nach Nallingen benamit iveide .Der gft _ e; wohl der einzige im deutschen Reich , daß eine deutsche Stalio »

auf deutschem Beden nach einem ausländischen Ort genannt werde . Eveiitiiell
solle man sagen : Nollingen -Rheinselden . Ein weiterer Wunsch des Redners
geht auf Erweiterung des Bahnhofs Lörrach , der viel zu klein sei. Für die
Bereitstellung der Mittel für Erweiterung des GüterbahnhosS sei man in
Lörrach dankbar .

Abg . K ö g l e r (nat .-lib .) : Im letzten Landtag vor 2 Jahren habe er
gebeten , daß der eingestellte Posten für die Errichtung des ElektrizitätsiverkeS
auf dem Bahuhos Breiten abgesetzt und die Einführung der elektrischen Be¬
leuchtung noch um einige Jahre hinausgeschoben werde . Dem Wunsche deS
Gemeinderats hätte auch die Regierung , wie die zweite Kammer , Rechnung
getragen , aber leider erscheine der Posten heute wieder , er ivolle aber den¬
selben nichts mehr bekämpfen , da die elektrische Beleuchtung dem Gaslicht vor¬
zuziehen wäre . Hingegen sei das provisorische Aufiiahmsgebäude aus dem
Bahnhof Bretten unzulänglich ; wer die Verhältnisse kenne , werde zugebe »
muffe » , daß an der ganzen bad . Hauptbahn kein so geringes Ausnahmsge -
bällde vorhanden sei . Die Räume des Provisoriums würden zum größte »
Teil von der Bahnverwaltung benützt ilnd wieder andere zu Restaurations -
zivecken verwendet , es blieben nur eilt paar schmale Streifen sür dir Warte¬
säle übrig . Der Perron vor dem Gebäude hätte keine feste Decke und es sei
deshalb bei nassem Wetter immer ein Schmutz vorhanden . Ein definitives
Aufuahinsgebäude sei deshalb dringend nötig und habe dasselbe auch noch
den Vorteil , daß nach den Versprechungell der Regierung der Neubau näher
an die Stadt gerückt würde . Wenn in dem vorliegenden Budget kein Betrag
niehr eingestellt iverden könnte , so solle die giegierung in dem nächsten Budget
hieraus Bedacht nehmen .

Abg . Stegmüller (wild ) spricht ebenfalls sür Erweiterung deS
Lörracher Bahnhofs . Stetten ivüuschc einen Güterbahnhof .

Abg . Neu wirkh ( nat .- lib .) muß über verschiedene Mißstände der
Bahnstrecke Meckesheini -Neckarelz klagen . Aus dieser Strecke fahre mall
am billigste » , denn man fahre init einem cinsachen Billet doppelt so viel >vie
anderwärts , wen » man bedenke, wie oft man aus den einzelneu Stationen
hin - und hergeschoben werde . (Heiterkeit .) Wünscht eine Verbefferung der
Verhältnisse am Bahnhof Neckarbischofsheim . Die BtW » Estpwsten - SteiuS
furth sollte auch einmal zur Ausführung kommen .

Abg . B r e i t n e r ( Ctr .) : -Man empfinde es in seinem Wahlbezirk schwer,
daß den an der strategischen Bahn liegenden Gemeinden noch besondere Lasten
auseriegt wurden . Der direkte Verkehr verschiedener Orte mit Bruchsal sei
von 11 Uhr vormiitags bis 5 Uhr morgens unmöglich . Befürwortet neu «
Zugshalte in Huttenheim und Rheinsheim . Der Berkehr werde von Bruchsal
und Philippsburg abgelenkt und Speyer zugeführt . Am Bahnhof Grabeu -
Neudors sei ein Schutzdach notwendig .

Abg . Frank (nat .- lib . ) : Bleiben unsere Verhältnisse günstig , werde mau
den Zuschuß an die Eisenbahnjchuldeutilgungskaffe unverändert lassen ; komme
es anders , werde man auf ihn zurückgreife .n müffen , da er nicht mehr so not¬
wendig sei wie früher . Dankt sür Errichtung der Haltestelle in Billfingen
und besürwortet , zur Entlastung der Bahnhofs KönigSbach in Ersingen oder
Zspringen eine Güterstation zu errichten . Hofft , daß die Personenwagen , wenn
sich durch den Tunnel bei Psorzheim fahren , auch bei Tag beleuchtet werden ,
wenn die elektrische Beleuchtung mehr eingesührt ist .

Abg . Reichert (Ctr . ) : Der neueingelegtr Schnellzug Köln -Mailand ,
mit dem man in 3 ' /, Stunden von Mannheim nach Basel reise , sollte auch
in Oos halten . Die Ryeinthalbahn müsse bis Kehl oder Offenburg fortgesetzt
werden , wenn man nicht der linksrheinischen Konkurrenz unterliegen wolle .



Generaldirektor Gisenlohr : Der Hall in ÖoS sei ganz umuöglich
gewesen . Man habe wegen eine » linksrheinischen Zug - einen ebenso schnellen
Zug eiorichten und eine Reih« von Stationen übergehen müffe». So schlimm sei
die Sache für Baden übrigen - nicht , da in einem Sbtzand von 5 Minuten
rin andrrer Zug Nachfolge , in den die Reisenden vom Riederrheiu und Hob
land in Karlsruhe eiosteigen können. Könne man die Zeit herausbringen , so
solle auch der Schnellzug in Oo» halten. Der Bahnhof in Lörrach sei aller¬
dings unzulänglich . Hofft, man werde bei der Ausarbeitung de- Stadtplans
in Lörrach auch Rücksicht auf die Wünsche der Berwaltung nehmen, die ja
nur im öffentlichen Interesse gestellt sind . Im großen und ganzen sei das
Ausnahmsgebäuoe in Bretten noch genügend. Ter Wunsch betr . Stetten solle
wohlwollend geprüft werden , doch sei nach den Berhältniflen ein negatives
Ergebnis wahrscheinlich. In Neckarbischofrheim werde wohl eine Schutzhalle
aufgestellt werden. Die Berbefferung der Verhältnisse auf der Strecke Neckar
elz-Mecke- heim sei im Sommerfahrplan in Aussicht genommen . Die Schwir
rigkeiten an der Rheinthalbahn seien kaum zu beseitigen. Dem Wunsche Franks
betr. Ersingen oder Jspringen stehen Terrainverhältniff « entgegen. Ein be¬
schränkter Güterverkehr finde übrigens an diesen Stationen schon statt .

Abg . Keller ( nat .-» b.) schließt sich den Wünschen des Abg. Breitner
an . ES liege doch auch im Zntereffe der BerkehrSanstalten , daß der Berkehr
nicht abzelenkt werde.

(Schluß folgt.)

Am Schluß de- gestrigen Landtagtbericht - muß e- in der Erklärung des
Abg . Köhler heißen, daß zwischen den Aeußerungen der Herren Metzger
(nicht Köhler) und Firnhaber kein Widerspruch bestehe . Im Bericht von heute
Borm . hat der Druck- oder hier richtiger der Schreib fehler teufet einen Witz
gemacht, indem er Herrn Hug al » nationalliberal verzollte. Herr Wacker
wird diesen Witz vielleicht „nicht ohne" finden.

Karlsruhe . Tagesordnung zur 82. öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer
auf Donnerstag , 23 . April 1896, vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Fortsetzung der Beratung de- Bericht- der Budgetkommission über
das Spezialbudget a. der Eisenbahnbetrieb- Verwaltung (1 . Betrieb , la Werk¬
stätten , lb Magazine ) ; b . der BodenseedampsschifsahrtSverwaltung ; c. über
den Anteil am Reinertrag der Main Reckar-Eisenbahn für die Jahre 1896
jni 1897 . Berichterstatter : Abg. Dr . WilckenS .

Aus dem Großherzogtum.
Ettlingen , 20. April. Di« hiesige frei«. Feuerwehr hielt gestern

im großen RathauSsaal « ein « außerordentlich« Generalversammlung ab, da die
durch den Tod des Herrn Weber verwaiste Kommandaatenstelle wieder
zu besetzen war. Auf Vorschlag aus der Mitte der Versammlung
wurde Kamerad Limberger mit 110 Stimmen von 115 Abstim¬
mende » zum Kommandanten gewählt. Derselbe »ahm die ehrenvolle
Wahl an.

A Baden -Baden , 23 . April . An dem Submissionsversahrrn
für die Anlage eines Elektrizitätswerkes der Stadt Baden
haben sich 11 Firmen beteiligt, deren Angebot« zwischen 300 300 Mk.
bis 780 000 Mk. schwanken. Der Stadtrat hat das gesamt« Material
dem Sachverständigen vr . Rasch» Dozent für Elektrotechnik an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe , zur Prüfung und Begut¬
achtung vorgelegt.

Hornberg . 22. April . Bürgermrist c Vogel wurde heute
einstimmig wieder gewählt .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 22. April.

— I . K. H. di« Groß Herzog in hat sich heute Vormittag
Iv Uhr 24 Min. «ach Kehl begeben «ad ist Abends wieder hierher
»urückgekehrt . — S . D. Fürst Hohenlohe - Langenburg . kais.
Statthalter von Elsaß -Lothringen «a» I . Gr. H. di« Fürstin sind
heut« Nachmittag 2 Uhr 58 Min. von Kodurg kommend nach Straß»
bürg hier durchgereist .

Zu den Stadtvcrordnetenwahlen .
* Karlsruhe , 22. April. H« r Prof. Dr. Gold sch mit

hatte in der gestrigen Versammlung mit seinen Ausführungen über die
Motive, durch welche sich di« Gegner zu einem so heftigen Wahlkamps
veranlaßt fühlten, «in Thema gewählt, dem die Versammlung mit dem leb¬
haftesten Interesse folgte, und er fand auch die richtige Form , um seine
Zuhörer zu fesseln : Daß nicht Klagen über die städtisch« Verwaltung
den Beweggrund abgegeben haben können , gehe schon daraus hervor,
daß die gegnerischen Mitglieder des StadtverordnetenkollegiumS bisher
fast allen Vorlagen zugestimmt haben , fast alle Vorlagen wurden ein¬
stimmig angenommen, die Sozialdemokraten mit «ingeschioflen . Was
die Gegner jetzt in Reden und Wahlaufrufen gegen die Liberalen Vor¬
bringen, sei zumeist einfach nicht wahr. Es ist nicht wahr , daß
irgend jemand wegen seiner Konfession oder seiner politischen Richtung
von der liberalen Partei nicht in den Bürgerausschuß zugelaffen worden
ist ! Schon in den 80er Jahren, wo die Liberalen di« unbestrütrn«
Herrschaft hatten, wurden Vertreter anderer Parteien freiwillig in den
Bürgerausschuß gewählt. An dem Vorwurf der . Vetterles - und
Base .iwirischaft" und eines «inseitigen Partrirrgiinents ist kein Wort
wahr ; mit vollster Unbefangenheit ist das Stadtod» Haupt , der Stadtrat
und ver Bürgerausschuß stets vorgeganzen. Die gegenteilige Behaup¬
tung ist eine bodenlose Entstellung der Thatsachen, wir man sie sich
stärker gar nicht denken kann. Die Opposition rechnet es sich als ein
hohes Verdienst an, beim Kauf der Appenmühle die Stadt vor einer
zu hohen Ausgabe geschützt zu habe». Allein im Stadtverordneten -
vorstand, wo die richtig « Gelegenheit zum Reden gewesen wäre, habe
auch die Opposition dem ursprünglichen Kaufpreis zu ge stimmt , und
als Thatsachen bekannt wurden, die eine Herabsetzung angezeigt
erscheinen ließen, haben dir Liberalen dieselbe ebenso befürwortet, wir
die Opposition. Nirgends sei er» Grund au zufindra, der es notwendig
erscheinen lasse, die bewährten Kräfte aus dem Bürgrrausschuß aus¬
zuscheiden und einen Versuch mit neuen Männern zu mache», die sich
erst »och zu bewähren hätten. Cs sei nun zwar nicht zu bezweifeln ,
daß die Mehrheit der Wähler in der 3. Klasse zur liberale» Partei
gehör«, ab« man habe mit der Gleichgiltrzkeir und der Saum¬
seligkeit zu kämpfen . Lasse» Sie sich durch die Ruh« der Gegner
nicht täuschen ! Es ist lediglich aus «ine Ueberrumpelung abgesehen.
Wenn die Vürgerjchaft sich energisch ausrafft, so wird der ganze Spuk,
den die Gegner veranstalten, mit einem Schlage verschwinden ! Die
Demokraten haben die Kühnheit gehabt, das Ergebnis der Wahl in
der 3. Klaffe als einen großen Sieg in die Welt hinaus zu telegra¬
phieren, atS einen Sieg derjenigen, die dir wenigste n Stimmen
aufbrachten und nur durch das weugehrnde, vielen z u weitgehendeEat-
gegenlommen der Liberalen einige Sitze erhalten haben. Unter riesen
Umständen müßen wir aus politischen Rücksichten mit aller
Energie darauf hinwirken, daß die 3. Klasse einen Sieg und zwar einen
glänzenden Sieg der Liberalen ergiebt. Die Mehrhett muß so
groß sein, daß auch tote Gegner unter dem Gesamteindruck der Wahlen
drlennen muffen : . Karlsruhe ist doch noch « ine liberale
Stadt !"

Herr Landtagsabg . Fieser wies auf die Zetten zurück » die er
selbst schon hier mit erlebt habe , auf die Z« ten vor 30 u. 40 Jahren,
da Karlsruhe noch ein kleiner Platz gewesen , ohne Industrie u. s. w.
Wer sich jener Zeiten erinnern und den heutigen Zustand damit ver¬
gleichen könne, der wisse zu ermeffen , welche große Fülle von Mühe ,
Klugheit und Geschicklichkeit notwendig war , um v !N gewaltigen Um¬
schwung herbeizuführen. Er sei ferne davon zu behaupten , daß die
heutige Blüte das direkte Werk der städtischen Verwaltung sei ; kein«
Verwaltung kann einen solchen Umschwung machen , aber eines kann
sie thun, sie kann jeweils die Bedürfniffe der Zeit richtig erkennen und
zweckentsprechend fördern und sie kann dies mit klug« Abwägung der
Steuerkrast der Bürgerschaft thun. Und hier st «iS das Notwendige und
Richtige zu recht« Zeit gelhan zu haben , dieses Verdienst kan» die
städtische Verwaltung unter Matsch. unter Laut« und unter Schnitzler,
das können Stadtrat und Bürgerausschuß in vollem Maß« für sich in
Anspruch nehmen . Redn« erinnert daran, welcher groß« Mut und
welche Intelligenz s. Zt . dazu gehört habe, das . gewagt« Unternehmen"
der städtischen Eisenbahn in Angriff zu nehmen, ein Unternehmen, das

der Stadt reich« Quellen des Wohlstand «- « schloffen habe. Ebenso
sei das Gaswerk mit richtigem Blick zu recht« Zeit angekauft worden,
woraus den städtischen Kassen jährlich so reich « Mittel zufließen, daß
di« St «u« kraft nicht üb« Gebühr in Anspruch genommen werden müffe .
Einem Fremden brauche man nur uns« « Schulhautbauten zu zeigen,
um ihm zu beweisen , welch« Bürgerst »» hier h« rsche . Die politische
Farbe d« Männer , die all das in die Wege geleitet, fei stets diejenige
der gemäßigten Liberalismus , des gemäßigten Fortschritts gewesen ;
und man dürfe wohl sagen, sie haben das vollbringen können , weil
sie von wahrhaft liberalem Sinn erfüllt waren ; weil sie den Mut
nach oben wie nach unten hatten , waren sie all den schwierigen Auf¬
gaben gewachsen . Ein Mischmasch im Bürgnausschuß könne, ebenso
wie in der zwetten Kammer, nur hemmend auf die Geschäftsführung
«inwirken, und deshalb soll « man alle Kraft daran setzen , der städtischen
Verwaltung ihren bisherigen Charakter zu «halten. Das Zugeständ-
uis, das man den Eegn« n trotz ihrer abweisenden Haltung in der
3. Klaffe bewiesen , werde verschieden beurteilt ; allein den Vorteil
habe es jedenfalls gehabt, daß da» Geschrei , die Liberalen wollten jede
andere Meinung auf dem Rathaus unt« drücken , nun aufhörea müffe
und aufgehört habe. Es Hab « auch den weiteren Vorteil gehabt , daß
man gesehen habe, wie kläglich die Gegn« nach ihrem großen Geschrei
nun dastehen: Io Stadtverordnete in jeder Klaff« und 5 Stadträte
haben sie verlangt und nun haben fi« trotz energischer Agitation als
die schwächsten sich erwiesen ! Der nächste Donnerstag sei ein ent¬
scheidender Moment für die weitere Entwickelung unserer Stadt. Man
möge jetzt nicht auf die Namen des Wahlzettels sehen , sondern auf
die Farbe derselben; man möge nicht aus persönlichen Nückfich en
irgend welch« Art durch Aenderungen am Wahl zeit « den wichtigen
Sieg in Frage stellen : Aenderungen können nichts nützen» aber sehr
viel schaden. Ein entscheidender Sieg werde di; Gegner in dir richtige
Stellung zurückweisrn , so daß sie in Zukunft sich mit dem bescheiden
werden, was sie nach ihrer Stärke beanspruchen können und was sie
jetzt in unbegreiflich « Verblendung zurückgewiejra habe». (Lebhafter
Beifall .)

Wenn die Wähler der 3. Klaff« sich an der Hand dieser Aus¬
führungen die Bedeutung der morgigen Wahl nochmals vor
Augen stellen , dann wird keiner an der Urne fehlen , »nd dann
wird ein glänzender Sieg nicht ausbleibcn .

Verschiedenes .
Ala , 23. April . Heute entgleist « bei der Einfahrt auf dem

hiesigen Bahnhofe der von Verona kommend « Eilzug. 3 Wagen
wurden zertrümmert uad 3 Beamte der italienischen Postamblüanz
schwer verletzt .

Aanvel und Verkehr .
" Mannheim , 22. April . (Produveubbrse .) Weizen f. Mai 15i55 , für

Juli 15.45, für Nov. 15.25, Roggen für Mai 12.60, Juli 12.60, Rov . 12 .60,
Has« für Mai 12.45 , Juli 12.45 , Nov. 12.60, Mais jur Mai 9. —,
Juli 9.—, Nov. 9 .30 . Tendenz : Ruhig . An heutiger Börse herrschte uur
geringes Geschäft. Dir Preise konnten sich behaupten.

" Frauljurt a . M ., 22 . April . jAusaugslurit 13 Uhr 30 Mia .) Kredit«
aktien 304 —, StcmtSb . 302 lv Lombard. 83 ' /, . sproz . Port . 27 .40, « egypter
104 30, Ungaru 103 .40 , Dislonlo -Kvmm. 209 . — . Gvttharbattieu 174.10 , o' ,'.
Mexikaner ult . 94.—, 3«/, Mexikaner ult. 26.60 , Banque Ottomane 111 .r0 ,
Türtealose 34 .30, Italien « 83 .50. Tendenz : ruhig .

* Frankfurt a . M ., 22 . April . ( Schlußkurfe S Uhr 37 Mia .) Wechsel ,
Amsterdam, 169.05, Loudou 20 .447, Pari - 81225 , Wien 169 .85, Privat¬
diskonto 2 */| , Napoleon- 16 —25 , 4 °/, Deutsch « ReichSanl. 106.50, 3*1.
ReichSanl. 99 .80, 4 */, Preuß . SousolS 106. 16, 4% Bad. in Gulden 103 .75,
4•/, Baden n Mk. 10486 , 3 ' /, »/, Bade » in Mark 104.30, 5»/,
Italiener 83 50, Oefterr . Gowreate 103.95 , Lest. Silberrente 86. 15 , Lest.
Lose von 1860 128.45 , 4 '/, ^ , Portuz . 40 .90, Reue 4 »/, Russen 66 .35, Spauier
63.—, Türkeulose 34 .30 , 4 *J, Ungar» 103.45, Ung. Kroaeurente 99.65 , i>%
Argentiuer 59 .70, Sproz. Mexck . 93.30,5 »/, Mexikaner 85 . 15, lproz . TürdeaD .
20.90 , 3% Mexikaner 26.65, Berlin . Hattd^Gei . US . — , D - rmktädter B. 154 . 10,
Deutsche B. 186 .90, Dresdener B . 165 .—, Oesterr. Län der« . 208 . ' /, , Wien«
Bankverein 117 "/, , Ottomanebank 111.90 , H. Lndwigsbahn 121.20, Wbtya» 237 >/„
Schweiz. Zentral 134. 10, Nordost 134.30 , Union 91 .20, Zura -Simplo » 103 .30,
Mittelmeer 91 .30 , Merid . 123.20, Bad . Zuckerfabrik 74.40, Harpen « 166 .60,
Nordd. Lloyd 108 . 10, 4 % Mouopolgrieche» 36.—» bproz . Chinesen von 1896
102,40 , 4% Serben 69 .— , Wechsel Italiener 75.10. (Nachbörse.) Lredit -
aktieu 305 —, DiSl -Komm. 20920 , Etanttbah » 302 °/, , Lombarden 83 ' /, .
Tendenz : befestigt.

» Frankfurt a. M .. 22 . April . (Abendkurse.) Kreditakt. 305 ' /, , Dis¬
kont» 209 .15, EtaatSb . 302 % Lombardes 83 °/, , Gelfenkir» » — , Türken
— , Portwg . 27.40, 6*/, Mexikaner 93 .90, Harpen « 157 .25, Jura -Simplon
105 80, Italiener 83 .70. Tendenz still.

* L e r l i » , 22. April (AnsangSkurse.) Kreditastien 22410 , Diskonto -K»m.
209 . 10 , Staatsbahu 149 .40, Lombarden 41 .60 , Ruffennoteu 216 .50, Laura -
yütte 154.—, Harpen « 156 61 , Dortmunder 43 30.

* Berlin , 22 . April . (Schlußkurse.) Kredttaktieu 224 . 70, Dtskoatv -Komw.
209 . 10, Dresd . Bank 155.60, Natiouaibankf . Deutjchl. 141.20, Bochum« 156 . — ,
Selienk. Bergwerk 167.20, Laurahütte 154.40, Harpen« 156'/, , Dortmund «
43 .80 , 23« . Köl«-9tottw«iler Pntvrrjabr . 218 .75, Deutsche Metallpatronensabrik
336, — , Hainb . -Amerik. Pakets, — .— , Kaaada -Pacific 58.30 , Privatdisk .
2 'L Proz . Tendenz : D« « sie TeU der Börse verlief geschästslos. Italiener
abgeschwächt aus di« Meldung vom Ab ruche der Friedensverhandiuvge « mit
Meuelik. Lübcck-Büchener gebessert . In Hütten - und Kohlenwerte « zeigte sich
Kauflust . Banken und Renten ganz still. Schluß träge .

" Berlin , 22 . April. Nachdörj«. ( Schluß.) DiSkoato- Somm. 229 10, Dort -
wunder 43 .90, Bochum« 156. 10, Deutsche Bank 186 .70.

* Paris , 22. April . (AufaugSkurje.) 3"/,Rente 101 85,Spanier 63 '/„
Türken 20 .97, Italiener 84 .05, Banque Ottomane 570 .—. Rio Tiut » 480 .—.

Drahtberichte.
Eisettach, 22. April . Der Kaiser traf gestern Nacht um

11 .45 Uhr aus dem Bahnhöfe Wasungen ein . Heute früh 3.15 Uhr
begab sich Se. Majestät in Begleitung des Oberjägnmeisters ,
Landsorstmeist ?r v . Strauch , in das Wajuuger Revier und kehrte
mit einem erlegten Auerhahn früh 5 .30 Uhr zurück. Die Rückkehr
hierher erfolgte nach 7 Uhr.

Berlin , 22 . April . Die Reichstags ko MIN isst VN für
das Bürgerliche Gesetzbuch beendete heute die Beratung
des dritten Buches : Sachenrecht.

Berli» , 22 . April . Die von der Buchhhandlung des „ Vor¬
wärts" heransgegrbene Maifestzeitnug wurde gestern kon¬
fisziert .

Osnabrück , 22. April . Reichstag « stichwahl im
4. Hannovers hen Wahlkreis : Wamhofs (nat .-lib . ) wurde mit
14040 Stimmen gegen vvu Schele (Welse), der 13 425 Stimmen
erhielt , gewählt .

Darmstadt , 22 . April . Prinzessin Elisabeth von Hessen ,
Prinz Ka : l und Prinzessln Elisabeth von Rumänien sind nach
Kobnrg abgereist .

O Mülhausen i . E. , 22 . April . Redakteur Keßler von
der Mannheimer sozialdemokratischen , B olks¬
stimme " wurde von der Strafkammer zu 6 Monaten Ge¬
fängnis wegen Beleidigung der Polizei verurteilt. D . r Re¬
dakteur Martin de « hiesigen Ablegers der „ Volkistimme" erhielt
1 Jahr Gefängnis . Keßler wurde sofort verhaftet . «

Paris , 22 . April . Die republikanischen uad konser¬
vative » Blätter beglückwünschen den Senat , daß er
dem Krbinctt die Verpflichtung auserlrgt habe , zu demissionieren,
und sprechen den Argwohn aus, daß Bourgeois durch Einberufung
der Kammer einen Konflikt zwischen Senat und Kammer Hervor¬
rufen wolle . Die radikalen und sozialistischen Blätter tadeln den
Rückzug des Kabineltes, den sie als Kapitulation hinstellen , und
sehen für das zukünftige Kabinett eine schwierige , wenn nicht un¬
mögliche Stellung voraus . Die Radikalen werden eine Tages¬
ordnung rinbringea , in der das Kabinett anfgefordert wird , im
Amte zu bleiben .

Paris , 22. April. Wie versichert wird, habe Präsident
Faure das EntkassungSgesuch des Kabinetts ge¬
nehmigt . Die Entlassung soll erst nach der Sitzung der De¬
putiertenkammer offiziell bekannt gegeben werden . Man glaubt ,
der Präsident werde versuche», ein VersöhnuugS- und Kouzentra-
tionsministerium za bilden. In den Wandelgüagen der Kammer
werden als geeignet für die Umgestaltung dcS Kabinette- ge¬
halten Peytral , Meline oder Bourgeois , letzterer für den Fall,
daß die Deputiertenkammerihm ein Vertrauensvotum erteilt. Minister¬
präsident Bourgeois hat den aus heute angesetzten Wocheuempfang
des diplomatischen Korps abgesagt. Bourgeois arbeitet an der Er¬
klärung , die er morgen in der Kammer verlesen will, nachdem er
sie vorher seinen Kollege« unterbreitet haben wird.

London, 22 . April . Prinz Heinrich von Preußen fuhr
gestern bei der deutschen Botschaft vor und gab seine Karte ab.
Später stattete Seine Königl . Hoheit dem Prinzen und der Prin¬
zessin von Wales in Malborough -House und der Großherzogin von
Mecklenburg -Strelitz einen Besuch ab.

Petersburg , 22. April. Der Kaiser hat anläßlich des
Besuches des Fürsten Ferdinand von Bulgarien an die
Mitglieder des Gefolge- desselben und an andere bulgarische und
türkische Unterthanen zahlreiche Ordeusanszeichnungen verliehen ,
darunter dem Ministerpräsidenten Stoilow den weißen Adlerordeu
und dem Krieg-minister Petrow den Stauislau -orden 1 . Klasse.

Prozetz Hammerstei«.
Berli «, 22. April . Heute Vormittag 9 % Uhr begann

unter großem Andrang der Prozeß gegen den ehemaligen Chef¬
redakteur der „ Kreuzzeitung" Frhrn . v . Hammerstein . Der
Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Rieck schickte voran, die Verhaud-
lnngeu sollen keinen politischen Beigeschmack haben, und ermahnt die
Prozeßbeteiligten , nur Sachliches vorzubringen. Die Verteidiger ,
Rechtsanwälte Raetzell I. und Dr. Schwindt beantragen
Vvrausnahme der Vorgänge in Athen und Brindisi , die die Unzu¬
lässigkeit des ganzen Strafverfahrens darthun würden. Haiiuner-
stcins Verhaftung und Auslieferung verstoße gegen das Völkerrecht.
Oberstaatsanwalt Drescher widerspricht dem Anträge der Rechts¬
anwälte und rechtfertigt das Verhaltet ! der griechischen und
italienischen Behörden . Die Verteidiger betonen , die deutsche
Strafbchörde hätte das internationale Recht verletzt , da Hanimer-
stein wider Willen nach Italien gebracht lvurde . Der Oberstaats¬
anwalt widerspricht dem, Griechenland hatte das Recht, Haiiimer-
stciu als geineiueu Verbrecher auszuweiseii. Die Art der Aus¬
weisung nnterliege nicht der Prüfung dies s Gerichtshofes .
Hannnerstein wurde auf das Schiff gebracht , das er sich selbst
gewählt . Ob der Aufenthalt in Italien freiwillig war, darauf
komme es nicht an . Der Gerichtshof lehnte den Antrag der Ver¬
teidigung ab . Hierauf wird der Eröffnnngsbeschluß verlesen .

Di« Urkundenfälschung bezüglich tes PapierlieferungsVer¬
trages mit Flinfch siebt Hammerstei» zu und erklärt, daß er die Be¬
glaubigung der Unterschrift des Grafen v. Flnckenstein durch Amtssiegel
dadurch bewirkte, daß er nach dem Originalfiegel des Amtsvorstehers
einen Gummistempel habe anfertigen lasten . Der Papierlirferungs-
vertrag wird hierauf verlesen. Bei der Vernehmung über diesen Ber-
trag, durch den die „Kreuzzeitung" im Laufe der Zeit um 96 020 M.
geschädigt wurde, weist der Vorsitzende aus die Plumpheit der Fälschung
hm, da Hammerstein die Unterschrift des Grafen v. Fiackenstein statt
mtt,ck" mit „k" ausführt«, sowie auf di« Raffinierthrtt , mit der
Hammerstein diesem die Abschrift de« fingierten Papierlieferungs¬
vertrages einreichte . Hierauf folgt di« Verlesung von mehrere«
Schreiben des Angeklagten» durch di« nachgewiesen iverde » soll,
daß , wenn Hammerstem gewollt , er reichlich Gelegenheit gehabt
hätte, sich aus dea finanziellen Nöten zu retten. So seien ihm
nach dem Stöcker«Proz« ff« aus Holland 30 000 M. angeboten worden,
wen« er Stöcker fallen ließe. Alsdann wurde die Stellung Hammer¬
siems zur . Kreuzzeitung" festgestellt . Hammerstem behauptet, wenn er zu-
sammendrach , würde den politischen Ideen, denen er anhing, und ebenso
der „Kreuzzeitung" schwerer Schaden zugefügt worden sein . Der Ober¬
staatsanwalt fragt an, ob das Komite der . Äreuzzeitung " im Jahre
1893 Hammerstem nochmals aufgeholfen haben würde. Oderhvsmeistrr
Graf Kanitz verneint dies. - - Der Angeklagte wird weiter über
Grundftücksverkäuf« zwecks Vermögensaufbesserung vernommen. Ueber
den wiederholten Antrag der Verteidigung betreffs der Unzulässigkeit
der lltechtsverfolgung, weil Hammerstrin zur Zeit der Zustellung des
AusUeserungsdegehrens an die italienischen Organe sich nrcht in Italien
aufhielt, behält sich der Gerichtshof die Entscheidung vor. — Hamiiierstria
giebt den Verkehr mit Flora Gaß zu und giebt an, er reiste mtt
4000 Mark ab, dir er durch Auslösung der Leb nsversicherunz gewann.
Alsdann findet Zeugenverhvc statt. Papiersabrikant Flinfch erklärt,
Hammerstem habe sich sehr herablassend benommen und köderte iha
mtt 50000 Mark Provision ; sein Schade sei 100 900 Mark gew - se«.
Dir Grafen Kanitz und Finckenstein sagen über daS L .-rhältais
des Kreuzzeitungsverlegecs aus. Um 2 '/» Uhr - wird auf die weitere
Zeugenvernehmung verzichtet . (Pause.) Um 2^/i Ahr beginnt das Piai»
dover. Der Staatsanwalt beanttazt gegen Hamuiersteiu 4 Jahr«
Zuchthaus, ferner 3000 Mark Gelvstraje eventuell 400 Tag« Zucht¬
haus, sowie 5 Jahre Ehrverlust .

Hammerstrin wurde zu 3 Jahre» Zuchthars , 1500 M.
Grldstraje und 5 Jahren Ehrverlust vecurtetit, rvmtuell für je
15 M. Geldstrase je 1 Tag Zuchthaus.

Beraiilworttichrr Resakteur : Otto Neug ,
verantwortlich jür üen Änzeigeateü: Alexander « rernhauer ,

deiv« in KarlSrnye .

Witternttgsveodavtenae -r »er nieieoroioa " v - n Srarran « ariscilj -7

Baro -
atiiiu -j-

« 61. 13(113. Bemerkung
<57,7 ; 9,3
<57,4j 4,4
7o4,2j 16,4

inAft» Te »« rnkar aiu 21, d . 13.2 ,

April Raairr d Uyr
_ Morgs . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

6 1 | 70 j 3tO. <heuer , i
j 60 1 97 i NO. oedeckt. Rrbel.
| 4,8 | 35 I NO . >h- iter. |

bentä AaOrt 3 0.

(Wetterbcricht de! ZenlralbureauS jür Metrorol . u,id Puor . vom 2i . . . yn .)
Rordwest- und Mitteleuropa gehört noch einem barometrischen Maximum
an ras Kerne üb r den britischen Inseln , über Böhme » und über Ru -
mänien ausweist , das Wetter ist hier deshalb heiter und unter Tags
warm . Ueber Nordschmeden ist eine Depression erschienen » welche im ganzen
Ostjeegebiet trübes Wetter und Regensälle veranlaßt . Da das Ortsbarometrr
rasch fällt uad da sich zahlreiche Cirrnswoikea am Himmel zeigen , so dehnt
entweder die Depression ihren WirkangSkreis südwärts aus oder es sind
Teilmiaiaia in der Entwicklung begriffe« , wahrscheinlich wird deshalb die
Bewölkung wieder zunehmen . Niederschläge, vielleicht in Begleitung von Ge¬
wittern , werden fallen . _ _ _ _

Geboren _
uhe, 17 . April . Lina Jda , B. Joses Ernst , Schnhmacher . — 18 April ,
laximilian . B . Max Millot . Biechaer ; Maria , Lui,e . B . Jakob Bren -
:r ? AuSläuser . - 19 . April . Wilhelm , « . Theodor Psnffer Blech,

irmeisi» ; Frieda , B. Anton Becht . Tazlöhaer ; Gustav Karl Felix ,
. Gotttieb Konzack , JMendaatursekretär ; E « »"» Bertha , B . Adolf
Unterhalter , Schutzmann . — 21. April . Karl Johanne - , B . Karl Gott »
ied Reich, Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote. . . . . _ , , ,
uhe, 20 . April . Friedrich Weyrauch von Rleder/orbach» Schuhmacher
zier, mit Anna Remmele von Heidelberg.

Etzeschltetzunge«,
ube 21 Avril . Stesan Wwfler von Durlach , Metzger hier , m. Lepo»

Druck und Verlag von Otto Reuß , Waldstraße 3tr . 10 ni Karlsruhe .
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